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Amtliche Nachrichten. 
a Se. Maieltit_ber König haben Allergnädigſt nerubt: Dem 
Geb. Ober = Hof» Bauratb, Heſſe zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ober⸗Prediger Ungnad 
zu Havelberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Kreisgerichtsrath König zu Freienwalde a. O. den K. Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe und dem Canzleirath Co ſte zu Berlin den 
Character als Geh. Canzleirath zu verleihen. 


vu 8 Arat aA 
Kl. 9. Ziehungstag am 2. April. 8 fielen 121 
Gewinne zu 100 % auf No. 596 798 1111 2628 3900 5187 
5547 6802 7027 8591 8723 9557 11,690 13,957 14,168 14,206 
15,108 15,629 15,821 16,090 16,363 16,786 17,130 17,555 17,687 
18,268 18,808 18,917 19,653 21,593 22,309 22,336 22,448 22,865 
g 23,369 23,715 23,878 25,173 28,713 29,096 30,721 32,365 32,438 
32.848 33,237 34,630 34,876 35,306 35,642 35,770 37,810 38,360 
39,495 39,501 39,761 41,426 41,927 42,814 43,044 43,303 43,963 
45,251 46,306 48,079 50,908 51,866 52,448 53,514 54,281 55,246 
55,252 57,068 57,180 58,465 58,836 59,124 59,880 60,380 60,560 
61,177 62,270 62,359 63,963 66,043 67,428 67,537 68,117 69,329 
69,612 69,700:72,059 72,762 73,434 73,665 73,668 75,294 75,929 
76,100 76,134 77,111 78,770 79,304 80,523 80,657 80,888 81,385 
82,414 83,550 83,665 84,245 86,157 86,541 86,592 86,676 87,497 
89,572 89,585 92,032 92,326 92,362 92,457. 

[Frankfurter Lotterie] In der am 26. d. ee 
ſetzten Ziehung 6. Klaſſe fielen 3 Gewinne zu 2 1000 auf 
No. 14,624 15,220; 8 Gewinne von 7 300 auf Nr. 3020 
4684 6223 9600 9998 16,365 16,425 22.024: 18 Gewinne von 
, 200 auf No. 1871 4283 5359 6471 9952 10,381 11,297 11,639 

13,146 13,154 14,719 18,760 10,322 19,675 20,471 21,244 22,219 
22, 986. > 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. April, 73 Uhr Abends. 

0 Berlin, 28. April. [Der © beſchloß, den 
Antrag des Abg. Schweitzer auf Freilaſſung des in 
Düſſeldorf verhafteten Abg. Mende der Geſchäftsord⸗ 
nungscommiſſion zu überweiſen. Der Antrag Mig uel⸗ 
Lasker, die Bundesgeſetzgebung auf das Straf- und 
Civilrecht, ſo wie auf die Gerichtsorganiſation auszudeh⸗ 
nen, wurde in zweiter Leſung angenommen. Ueber den 
Antrag des Abg. Heubuer auf Aufhebung der Lotterien 
ging der Reichstag zur Tagesordnung über. Der Antra 
des Abg. Roß auf Ae der Elbzölle, wurde na 
dem Antrage der Commiſſion dem Bundeskanzler zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen. 


eftigen Artitel gegen die öſterreichiſche Regierung wegen 
Br Veröſßentlichung der preußiſchen Depeſche 2 0. 


Juli 1866 ’ 
Florenz, 28. April. [Deputirtenkammer.] Bei 


eubaniſchen Aufſtand e uro ejoi 
die amerikaniſche Regierung daran denkt, den Auff 
Cuba zu unterſtützen und ſo die Colonie von Spanien los⸗ 
zureißen. Die telegraphiſche Nachricht, daß ein amerikaniſches 
Geſchwader nach den weſtindiſchen Inſeln dirigirt iſt, hat 
die Beſorgniſſe noch geſteigert und die Aengſtlichen in London 
und Paris ſehen ſchen einen Conflict Englands oder Frank⸗ 
reichs mit Amerika bei dieſer Gelegenheit ausbrechen. Dieſe 
Beſorgniſſe find aber durchaus nicht begründet. So groß 
auch der Wunſch bei einem großen Theile des amerikaniſchen 
Volles iſt, die europäiſchen Mächte nicht blos von dem ame⸗ 
rikaniſchen Continent, ſondern auch von den amerikaniſchen 
Inſeln zu entfernen, und ſo lockend der Erwerb Cubas vielen 
Amerikanern auch erſcheinen mag, ſo täuſcht man ſich doch 
gewaltig über den Cyaracter amerikaniſcher Politik, wenn 
man ihr dies ſprunghafte Zugreifen zutraut. Der Lärm, 
den die cubaniſchen Comites machen, iſt vorläufig noch ganz 
harmlos. Die Comités find zwar im Stande, leichter bei 
den Amerikanern Geld zu ſammeln, als bei ähnlicher Gele⸗ 
genheit in Europa, aber daß ſie ſo viel bekommen, 
um eine Expedition damit zu machen, iſt im höchſten Grade 
17SSCÜ:1;!! ß ⁊ðͤ ERELEEEG 


Nach der erſten Scene in der erſten Probe habe er ihm laut 
aus ſeiner Loge zugerufen: „Nun, ſehen Sie: ſo iſt es gut!“ 

Lortzing erzählte mir: „Ich hatte, bevor ich hierher kam, 
lunge Liebhaber, Bonvivants und kleine Rollen im Singſpiel 
gegeben und war zuerſt 2 in derartigen Rollen, wie 
. B. als St. Val in dem Singfpiel „Fanchon“ von Himmel 
aufgetreten. Kaum bin ich drei Monate da, ſo ſchickt mir 


gerührt, ſchleiche demüthig zu Goethe, bekenne mein Unver- 
Töten, tammele von einem wahrſcheinlichen Irrthume des 

5 eaterdieners und harre des Entſcheides. Da tritt Goethe 
\ eundlich lächelnd an mich heran, legt mir feine Hand auf 
12 Schulter und ſagt: „Kein Irrthum, lieber Lortzing. Be⸗ 
renken Sie einmal die Rolle. In acht Tagen werden Sie 
Bit dieſelbe vorleſen.“ Einen Widerſpruch gab es damals 


* 


Die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt einen 


8 Budgets wirllich 


den bier in 
wieder e 


Wort. Als ich fertig war und ein Todesurtheil erwartete, 


vethe eines Tages den Polonius. Ich bin wie vom Donner 


unwahrſcheinlich. Daß das Gouvernement ſich aber auf 
ſolches Abenteuer ohne directe Nöthigung einlaſſen ſollte, 
würde ohne Beiſpiel in der amerikaniſchen Geſchichte ſein. 
Von der Agitation der öffentlichen Meinung bis zur Action 
der Regierung iſt der Weg dort weit. So entſcheidend die 
öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten auch iſt, ſo 
giebt es doch kein Gouvernement der Welt, welches ſo 
wenig dem unmittelbaren Druck der öffentlichen Meinung 
unterworfen wäre, als der Präſident in Washington und der 
Senat. Wie unbegründet die Beſorgniſſe wegen Cuba ſind, 
geht außerdem noch aus einer Finanzoperation der Regierung 
in Washington hervor. Die Regierung verkauft in Maſſen 
von dem in den Staatsſchatz aufgehäuften Golde und hat 
dadurch der Goldagio in wenigen Tagen um 5—6 herab» 
gedrückt. Wenn ſie ſich aber zu einem ſolchen Abenteuer in 
Cuba entſchloſſen hätte, aus dem ein Conflict nicht bloß mit 
Spanien, ſondern auch leicht mit England und Frankreich 
folgen könnte, ſo würde ſie ſich des klingenden Metalls zu 
Gunſten irgend einer Finanzoperation jetzt nicht berauben. 
Die Vereinigten Staaten werden ſicherlich keine Intervention 
Englands oder Frankreichs zu Gunſten Spaniens gegen den 
Aufstand in Cuba dulden. Wenn andere Mächte ſich aber 
nicht einmiſchen, ſo wird es noch lange dauern, bis die Sym⸗ 
pathien für den Aufſtand in Cuba das Gouvernement der 
Vereinigten Staaten aus der Stellung eines lebhaft inter⸗ 
eſſirten Zuſchauers heraustreiben werden. 


LO. Berlin, 27. April. Die Regierung hat ihre An⸗ 
ſicht, das Petroleum mit einem Eingangszoll zu belegen, nicht 
aufgegeben. Sie wird deshalb den Autrag im Zollparlament 
wiederholen. Originell iſt das Mittel, durch welches ſie die 
Freunde der neuen Steuer zu vermehren hofft. Bekanntlich 
iſt von verſchiedenen Seiten betont worden, daß eine Steuer 
auf Petroleum vorzugsweiſe die kleinen Städte und das flache 
Land treffe, indem in den großen Städten der Petroleumge⸗ 
brauch eingeſchränkt ſei durch den Gebrauch des Leuchtgaſes. 
Man iſt deshalb auf die Idee gekommen, auch eine Gas⸗ 
ſteuer vorzuſchlagen, um auf dieſe Weiſe die Ungleichheit zwi⸗ 
ſchen Stadt und Land zu beſeitigen. Natürlich erwarten wir 
nicht, daß das Zollparlament dieſem combinirten Steuerpro⸗ 
ject zuſtimmt. Wäre dieſe lange Reihe von Steuern nicht ſo 
traurig, fo könnte man es gar komiſch finden, wie ein Gegen⸗ 
ſtand nach dem andern als Steuerobject ergriffen wird und 
die Regierung bei jedem nur noch daran denkt, welchen Er⸗ 
trag die Steuer geben kann. Das beliebte Raiſonnement für 
die Steuer iſt ſehr einfach. Welchen Schaden kann denn eine 
ſolche neue Steuer bringen, fragt der naive Vertheidiger. Es 
iſt ja doch nur eine kleine Summe, die auf den Einzelnen 
fällt, und ob Jemand jährlich einige Groſchen mehr oder we⸗ 
niger für Petroleum oder für Gas ausgiebt, das iſt doch 
gem gleichgültig. So heißt es heute bei der einen, 

mmt aber ſchon die andere. Ob die Leute ein paar 
ige mehr für dein ausgeben, wer wird davon reden. 
So geht es auch mit dem Bier und mit dem Taback. Ja, 
Be Groſchen und da ein paar Pfennige, und dort 
ne Kleinigkeit, das macht am Ende des Jahres doch 
einige Thaler und der fleißige Arbeiter, der ſich ſo kuapp 
mit ſeiner Familie durchbringt, der ſchüttelt bedenklich den 
Kopf und fragt ſich, wo er die Thaler hernehmen ſoll. 

08. [Die Heranziehung der Militairperſo⸗ 
nen zu den Communallaſtenl betreffend, hat geftern die 
Commiſſion ihre Aufgabe vollendet. Man war allſeitig einer 
Beilegung der entſtandenen Differenz zugeneigt und es lagen 
zwei Anträge auf motivirte Tagesordnung vor; der eine er⸗ 
kannte die formellen Bedenken gegen die bekannte K. Ver⸗ 
ordnung vom December 1867 an, legt aber auf die bona 
fides, in der das Bundespräſidium gehandelt, Gewicht und 
empfiehlt den Uebergang zur Tagesordnung mit Rückſicht 
varauf, daß die Angelegenheit demnächſt geſetzlich geregelt 
werden ſolle. Nach langer Discuſſton wurden beide An⸗ 
träge verworfen. Abgeordneter Stephani beantragte als Re⸗ 
ferent, den Antrag des Abg. Hagen für erledigt zu erachten. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. Ueber die Frage, auf 
welche Weiſe die Sache zu regeln ſein wird, will ſich die 
Commiſſion in ihrer nächſten Sitzung ſchlüſſig machen. 
[Steuer gedanken.] Wir hegen, fagt die „Bör⸗ 


nicht. Ich machte mich alſo von hinnen und an das Stu⸗ 
dium der Rolle. Befohlener Maßen ftellte ich mich nach acht 
Tagen bei ihm ein und begann mit Herzklopfen, ihm den 
Polonins im Character vorzuleſen. wagte keinen Blick 
in ſein Geſicht, ſo lang ich las. Er ſagte auch nicht ein 


ſtand er vom Stuhle auf, ſchritt raſch auf mich zu und ſagte 
lebhaft: „Sehen Sie, ich habe mich nicht geirrt in Ihnen: 
5 iſt es recht.“ Mir war bei dieſen Worten, als ſollte ich 
n den Pure fpringen und mit der größten Zuverſicht 
ſpielte ich ein paar Wochen danach den Polonius und das 
Publikum ſpendete mir reichlichen Beifall. 

Lortzing, der bedeutendſte Grotesk⸗Komiker des Weimari⸗ 
ſchen Theaters, erzählte mir die Geſchichte, als wir am 
27. Auguſt 1849 ſelbander nach Tiefurt wanderten, um dort 
gemeinſchaftlich für Goethe's Geburtstagsfeier das „Jahr⸗ 
marktsfeſt von Plundersweilern“ zu inſceniren. „Erinnern 
Sie ſich, lieber Freund“, frug ich ihn, „genau der Worte 
Goethe's: So iſt es recht? Es iſt mir das nämlich inter⸗ 
eſſant, weil Goethe meinem Papa in ganz ähnlicher Situa⸗ 
tion faſt dieſelben Worte geſagt hat.“ „Ja wohl“, erwiderte 
Lortzing. „Dieſe Worte waren überhaupt und faſt ſtets und 
ausſchließlich der Segen, den wir mit nach Hauſe nahmen, 
wenn wir ihm etwas zu Danke gemacht hatten. Weiter er⸗ 
ſtreckte ſich ſeine Kritik faſt nie. Wer aber dieſes Lob aus 
den Proben nicht mit fortnahm, der ſchlich auch trübſelig heim, 
und mußte ſich die Sache anders überlegen. Er hatte die 
Art, vor der Hauptprobe eines neuen Stückes das Perſonal 
deſſelben laut vorzuleſen. Bei jeder Rolle, auch der kleinſten, 
die ihm in den vorhergegangenen Proben recht gemacht wor⸗ 
den war, ſetzte er laut und feſt hinzu: Gut! Was ihm nicht 
recht war, überfprang er mit Stillſchweigen. Aber! — wie 
uns ſolcher wortloſer Tadel wurmte!“ 

Dieſe Heinen Geſchichten beweiſen, außer dem groß⸗ 
artigen und ſicheren Urtheile Goethes über den Beruf und 
die Leiſtungsfähigkeit feiner Schaufpieler, gleichzeitig, was es 
mit der angeblichen Goetheſchen „Schülerſchaft“ einzelner der⸗ 
ſelben zu bedeuten hat. Jeden von dieſen, nachdem Goethe 
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ſenzeitung“, die fefte Erwartung, daß der Reichstag auf dem 
Grundſatz beharrt, in der gegenwärtigen Zeit, wo ohnehin 
die Erwerbsverhältniſſe bei keiner Klaſſe der Bevölkerung 
günſtig ſind, keiner neuen Vermehrung der Steuerlaſt eine 
Zuſtimmung ertheilen wird, und von dem Princip leiten läßt, 
daß kein beſtimmter Stand die ihm angeſonnene Steuerer⸗ 


höhung auf die Schultern einer andern Volksklaſſe al wälzen 


darf. Wenn wir auch gegen die Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer ſind, ſo geſchieht dies nicht in der Abſicht, daß wir dem 
Grundbeſitz helfen wollen, eine ihm unbequeme Steuer den 
anderen Klaſſen aufzubürden. Wir gehen von der Anſicht 
aus, daß weder das landwirthſchaftliche, noch das induſtrielle 
noch das commerzielle Gewerbe den Vorzug vor den übrigen 
verdient und halten zugleich dafür, daß alle das gemeinſame 
Intereſſe haben, zu verhindern, daß ein Beſteuerungsſyſtem 
Platz greift, welches ſich nicht zu einer Beſchränkung der 
Staatsausgaben mit Rückſicht auf die Steuerfähigkeit der 
Bevölkerung entſchließen will. Nur ſolchen Steuer-Refor⸗ 
men darf der Reichstag ſeine Zuſtimmung ertheilen, welche 
keine unmittelbare Erhöhung der Steuerlaſt herbeiführen, 
ſondern durch eine verbeſſerte und gleichmäßigere Erhebung 
den Steuerpflichtigen eine Erleichterung verſchaffen und hier⸗ 
durch dem Staat auch die Gewähr für eine von ſelbſt ein⸗ 
tretende conſtante und progreſſive Steigerung des Steuerer⸗ 
trags darbieten. 

— [Begnadigung.] Aus Mecklenburg wird der „H. B.⸗H.“ 
berichtet, a; nach einem Gerüchte die Unterſuchung gegen den 
Landrath v. Plüskow (der bekanntlich Preußen und den Nord⸗ 
Bee 7258 mit den „Tigerzähnen“ angegriſſen hatte) nieder⸗ 
geſchlagen ſei. 

> Das bisher in den bayeriſchen Militäcbildungs⸗An⸗ 
ſtolten benutzte Geſchichtsbuch von Kohlrauſch iſt, wie der 
„Nürnb. Cor.“ berichtet, vom Kriegsminiſter abgeſchafft wor⸗ 
den, weil es die Ereigniſſe von 1866 nach großpreußiſcher 
Auffaſſung und in einem „Bayern geradezu beſchimpfenden“ 
Sinn behandelte. 

Ueber die Demolirung der Luxemburger 
Feſtungswerkel ſchreibt jetzt die „Luxemb. Ztg.“: Die ganze 
durch die Kunſt befeſtigte Feſtungsfront iſt in der Demolition bes 
riffen, die Redouten und Courtinen fliegen in die Luft, die 
Wälle werden 8 und die Gräben ausgefüllt, und man 


an 
Etabliſſements, Bri 
den Buden auch Ante 
1 8 werden. 


olcher Buden im öffentlichen 
ür den Verkehr nicht hinderlich. 


i kagiſtrat hält es aber für nothwendig, daß 
eine öffentliche Concurrenz eintritt, welche auch dahin führen 
wird, daß geſchmackvoller ausgeſtattete Kiosken zur Ausführung 
kommen. Wegen einer zu erhebenden Platzmiethe behält er ſich 
weitere Verhandlungen vor. 

England. London. Das katholiſche Wochenblatt 
„Weekly Regiſter“ weiß durch einen Privatbrief aus Rom, 
daß auf dem ölumeniſchen Concil nur eine politiſche Frage 
erörtert werden wird: die des bewaffneten Friedens. Der 
Papſt wird ſich Mühe geben, die verſchiedenen Staaten Eu⸗ 
ropas zur Abrüſtung ihrer gegeuwärtigen ungeheuren und 
toffpieligen Heere und Flotten und zu einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Schlichtung ihrer Zwiſtigkeiten zu bewegen. Allen 
Mächten ſoll es dringend ans Herz gelegt werden, den Frie⸗ 
den nicht zu brechen und zu dieſem Behufe eine Bürgſchaft 
oder ein Verſprechen zu geben. 

Frankreich. [Die Beuſt'ſchen Manbver.] Hier 
zweifelte man keinen Augenblick daran, daß man bei Ver⸗ 
de g err; cn rar erb- enger SN Hegg TRETEN RO ge 
deſſen Anlagen erkannt, am richtigen Orte zu verwenden, das 
ſcheint denn doch das Weſentlichſte von der Sache geweſen 
zu ſein. Und ſicherlich war es auch das Zweckmäßigſte. Denn 
am rechten Platze konnte ja die natürliche Anlage ſich am 
Bequemſten und Vollkommenſten entwickeln. Um aber die 
Schauſpieler vor Einſeitigkeit und Manirirtheit zu bewahren, 
mußten fie ſich ab und zu dennoch in die verſchiedenartigſten 
Charactere hineinſchmiegen. Man leſe nur die Theaterzettel 
jener Jahre nach. Da wird man finden, daß z. B. Graff in 
„Wallenſteins Lager“ den Bauer und unmittelbar darauf und 
an demſelben Abende den Wallenſtein in den darauf folgen⸗ 
den beiden Piccolamini ſpielte. Heute war Wolf der Herr 
und Oels fein Diener, morgen gebot Oels über den unter⸗ 

eordneten Diener Wolf, am dritten Abende ſtanden ſie als 
Carlos und Poſa neben einander. 

Auf dieſe Weiſe gewöhnte Goethe die Schauſpieler, ſich 
als Diejenigen zu fühlen und zu denken, die ſie ſein ſollen: 
als Diener der Kunſt, berufen, jeder nach feinen beſten Kräf⸗ 
ten zur beſtmöglichſten Repräſentation eines Kunſtwerkes bei⸗ 
zutragen, und nicht gebläht von der eitlen Einbildung, daß 
die wirklichen Schöpfer jener Kunſtwerke erſt durch fie, die 
Darſteller, Werth und Bedeutung erhielten, ſo und auf dieſe 
Weiſe bewahrte er ſeine Schauſpieler vor der unheilbaren 
Krankheit, welche die Irrenärzte mit dem Namen „Größen⸗ 
wahn“ bezeichnen. 5 

Heutzutage iſt das wohl ſtellenweiſe anders, wo eine, 
noch der größten Nachſicht bedürftige Anfängerin ſich viel 
leicht weigert, das Meermädchen zu ſingen, oder doch die 
Partie ziemlich verächtlich behandelt, in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß ihr bereits die Rezia zukomme! Jenes „Streben 
zum Ganzen“ aus der Goethe'ſchen Zeit hat bei den Epigonen 
noch einige Zeit nachgewirkt. So viel von den ſogenannten 
„Schülern“ Goethe's. Wenn wir aber erſt an die „Lieblinge“ 
gerathen — ja! dann glaube ich, daß wir über die Corona 
und über die Euphroſine gar nicht hinaus kommen. Wenigſtens 
iſt mir nicht erinnerlich, daß Goethe Einen oder Eine mit 
dieſem Schmeichelnamen bezeichnet, oder in einer Elegie wie 
„Euphroſine“ verewigt hätte. 


zufolge, ſchon einige Tage vor der Veröffentlichung von einer 
bevorſtehenden „pikanten Enthüllung“, ſchien jedoch nicht zu 
wiſſen, worin ſie beſtehe. Der Eifer, womit die Blätter des 
Grafen Beuſt die Depeſche in ihrem Sinne ausbeuteten, darf 
auch nicht überſehen werden. Wir bemerken zu dem Vor⸗ 
gange nur diefes: Der Graf von Beuſt und feine 
Leute würden in einem gründlichen Irrthum befangen fein, 
wenn ſie ſich einbildeten, derartige Hetzereien und Manöver 
85 den Beifall des Tuilerieen-Hofes. Daß die verlorenen 
oſten der Kriegspartei ſich die Hände reiben, beweiſt gar 
nichts. Die kaiſerliche Regierung will vor allen Dingen 
Ruhe und Frieden, und kann es deshalb dem öſterreichiſchen 
1 Reichskanzler keinen Dank wiſſen für feine Bemühungen, die 
öffentliche Meinung in Aufregung zu erhalten. 


lungen über die mexikaniſche Expedition machte, die ein ſelt⸗ 
ſames Licht auf die kaiſerliche Botitit werfen. Den Enthül⸗ 
lungen des Geneeals gemäß, batte dieſer im Februar 1863 
dem Kaiſer in einem Briefe zu bedenlen gegeben, daß die 
Expedition nur zu einem kläglichen Fiasco der franzöfiſchen 
Politit führen lönne. Am 2 Mai 1863 antwortete der 
Kaiſer ihm, „daß er ſich zu dieſer Unternehmung habe hin⸗ 
xeißen laſſen und daß er entſchloſſen fei, Mexiko zu räumen. 
Webb theilte dieſen Brief Lincoln mit, der dadurch 

veranlaßt wurde, ſich zu gedulden. Im October 1865 

wurde der General vom Kaiſer eingeladen, nach Paris zu 
kommen. In einer Unterredung zwiſchen ihm und Na⸗ 
poleon wurde verabrevet, daß die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in 12, 18 und 24 Monaten zurückgezogen wer⸗ 
den würden; doch ſolle dies vor der Hand ein Ge⸗ 
heimniß bleiben. Nach Amerika zurückgekehrt, konnte der Ge⸗ 
neral dem Kaiſer melden, daß Johnſon mit dieſer Abfindung 
einverſtanden ſei. Man ſieht, daß Webb feinen kaiſerlichen 
* Freunde einen ſchlechten Dienſt leiſte; denn wenn es wahr 
ſiſt, daß Napoleon III. ſchon am 2. Mai 1863 zu der Ein⸗ 
ſicht gekommen war, daß die Poſition in Mexico nicht halt⸗ 
bar wäre, ſo begreift man weder die Briefe des Kaiſers an 
den General Forey, noch die Reden des Staats miniſters in 
der Kammer, am wenigſten aber, daß man im Jahre 1864 
den Erzherzog beſtimmte, die mexicaniſche Kroue anzuneh⸗ 
men. Ganz gewiß würde der Erzherzog den Vorſchlag zurück. 
gewieſen haben, wenn er gewußt hätte, daß damals ſchon der 
Kaiſer die mexicaniſche Expedition für einen Fehler und eine 
Verlegenheit hielt. 
„ A“erſchiedene Anhänger Iſabellens! ſuchten 
in Spanien neuerdings wieder Boden zu gewinnen, aber alle 
Anſtrengungen ſcheiterten an der ausgeſprochenen Weigerung 
der Exkönigin, öffentlich abzudanken. Iſabella iſt aber ſelbſt 
bei den Neukatholiken perſönlich ſo unmöglich geworden, daß 
ſich alle Verſuche, eine neue bourboniſche Partei zu begrün⸗ 
den, bisher als vergeblich erwieſen. (K. Z.) 

. — B. April. (Andere 8 Gerade vor er 
Jahren gab der Präſident der Republik einem Maire, der 1 
nach dem Verhalten, welches er während der Wahlperiode beob⸗ 

achten ſollte, erkundigte, zur Antwort: „Ich will weder direct noch 


mit den Ciechen 


ſlaviſchen Kern zuzuſtreben. 


3. April 


beuten. 


ſchansk allein beſchränkt. 


Amerika. 


indirect die allgemeine Abſtimmung beeinfluſſen; nur wenn man ni ee er Hi r ; a = F NN 3 
die Unabhängigkeit der Stimmen gewiſſenbaft reſpectirt, kann man mifche dn 0 7 65 . ane r ee Schihz-⸗ Nachrichten. u 
dem allgemeinen Stimmrecht feine Macht und feine Würde bes feiner Art Keneralanmalt rate ir is gebs „Angekommen von Danzig: in elvoet. 23. April: 
wahren. Heute ſchreibt der Präfect des Departements der Hoch: well find nämlich Unitarier; Staatsſecretair Fiſb gehört der | Heinrich Georg, Schulge ; — ln aid, Smith: — Valde⸗ 


alpen an feine Untergebenen: „Ich rechne auf Ihre rückhaltloſe 
Mitwirkung und Ergebenheit. Treten Sie den Candidaturen der 
Herren N. N. mit Entſchiedenheit entgegen, überall, wo ſie ſich 
geltend zu machen verſuchen. Setzen Sie von der offiziellen Can⸗ 
didatur alle diejenigen in Kenntniß, die unter Ihre Befehle geſtellt 
Mot und fordern Sie dieſelben auf, mit ihrem Einfluſſe die 

irtſamkeit der Adminiſtration für den möglichit vollſtändigen 
Bun be Wahl zu unterſtützen.“ Warum läßt der Kaiſer 1869 
von ſeinen Präfecten jene Unabhängigkeit nicht reſpectiren, welche 
der Präſident 1849 als das Pfand der Würde und der Macht 
des allgemeinen Stimmrechts anſah?“ 

— [Die Unruhen in der Vorlefung] des Profeſſors 
Chatin haben ſich am letzten Dienſtag und vorgeſtern erneuert. 
5 Es ging jedoch beſonders am Dienſtag viel toller zu als in der 
Kkrſten Vorleſung. Die Pharmaceuten waren in ſolcher Wuth, 

1 daß ſie ſo weit gingen, mit faulen Eiern 2 Chatin zu werfen. 
Glücklicherweiſe traf ihn jedoch keines derſelben. Die Polizei 
chritt nicht ein, obſchon geſtern in der Nähe des Saales Polizei⸗ 
iener a waren. 

EX ußland. Petersburg, 25. April. Die Nach⸗ 
richt, welche Sie am meiſten intereſſiren dürfte, iſt das von 
der „Most. Stg.“ empfohlene Project Danzig⸗Mlawa⸗War⸗ 
fchau-Odeſſa mit Einbeziehung des Projects Breſt⸗Litewsk. 
Daß die lebhafte Empfehlung gerade von Moskau ausgeht, 
iſt um ſo wunderbarer, als gerade von dort aus bisher die⸗ 
ſes ſchon früher von anderen Preßorganen ſignaliſirte Pro⸗ 
ect lebhaft bekämpft wurde nach dem ausgeſprochenen Motto: | 


* Hr. Kaufmann W. 


ſcheitern, 


ſen gebeſſert werde. 


Jede weſtliche Linie, die unſeren Export nach preußiſchen Hä⸗ 
fen lenken könnte, muß bekämpft ch 9915 . 
mit zahlreichen Variationen in dem großen Kampfe um die 


Statt beſonderer Meldung Nothwendiger Verkauf. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
gefunden Knabens erfreut, | Koͤnigl. Kreisgericht zu Schwetz, 
„Dirſchau, den 27. April 1869. | den 19. März 1869. 
ling un Frau, | Das der unverebelih'en Lonife Kohls, 
ie Ste ee es Rendanten bei unſerer Stadt⸗ früher dem Gieße gehörige Grundſtück Floetenau 
Haupt- aſſe iſt zu den Tod des bis⸗ No. 7, gerichtlich abgeſchätzt auf 7010 Thlr, zus 
berigen 9 erledigt und ſoll baldigſt folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
wieder beſetzt werden. = tur III. einzuſehenden Tage, ſoll 
ng ee ane nal d cd am 7. October 1869 
zug lan Aussen 7 75 01 eine gründliche Vormittags von 11 Uhr ab 
enntu aſſen⸗ und Rechnun 5 H } 
e Une ehe tr: an hieſiger Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 


worben haben, auf, ſich unter Einreichung i 
Serge und einer Erzählung ihres 3 — Die dem Aufenthalte nach unbekannten In. 
lauſes binnen 4 Wochen zu melden. terefjenten der Jacob Görke 'ſchen Pupillen⸗Maſſe 
Die Anftellung ſoll auf Lebenszeit mit einem | werden bierzu öffentlich vorgeladen. 
i Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Gehalt von vorläufig 1000 Thlr. jährlich gegen a 
Fe einer ne von 009 Thlr. pen BT Bi gas . 
' 


erfolgen. 3 0 
Königsberg, 9. April 1869. 2 Dal bei, Konbhoflattona-Weticte 


a Der Magıitrat a ge 
l a 3 5 0 n m ary = 
niglicher Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. bierſelbſt ſollen in Navi am Markte 


as den Kaufmann Szamalolski'ſchen Er⸗ 
D ben zugehörige Speichergrundſtück Stadt ek e e 


r,, 


h 


(291) | 


Culm No. 350, ol in freiwilliger Subhaftation | Gaspari’ihen Concursmaſſe RR en: 


den 7. Mai 1869, 

bie um — Uhr ic me 5 

N em hieſigen Kxeisgerichte verkauft werden. 
2 auf a ven 28. April 1869. 

8 Königl. Kreis⸗Gericht. 

bi 2. Abtheilung. 


und Silberſachen und Mobiliargegenſtände, als: 
Fortepiano, Sophas, Feguteuills Niche, Stühle 
nm, gegen baare Bezahlung verſteigert 


Berent, den 22. April 1869. 


(889) 


mehr von der Preſſe durchgeſetzt und von der Regierung die 
Auswahl des Erbauers aus den B 
warten iſt, ſcheint ſich die einflußreiche Moskauerin beruhigt 
zu haben. Der Bankier Kronenberg, welcher die Conceſſion 
Warſchau⸗Terespol erlangt hat und ſich auch um die litauiſche 
Breſter bewirbt, wird, wie zugleich angegeben iſt, mit dem 
Odeſſaer Haufe RNaffalawitzch die Sache betreiben und ſich 
mit Danziger Häufern in Verbindung ſetzen. Es braucht kaum 
der Worte, daß Danzig, um zu ſeiner durch die Natur ſeiner 
Lage fo außerordentlich begünſtigten Entwickelung zu kom⸗ 
men, einer directeren Berbindung mit ſeinem Hinterlande, 
d. h. den weſtruſſiſchen productenteichen Provinzen dringend 
bedarf. Ich komme gelegentlich auf die Linie zurück. — Nach 
dem officiellen Regierungsanzeiger wareu am 15. April auf 


ausländiſchen Depeſchen ankamen. 
Böhmens in Streit. 
Blatt hatte ihnen gerathen, gänzlich von ihrer bisherigen par⸗ 
tikulariſtiſchen Geſchichte abzuſehen und nur noch dem großen 
Auf die ſehr energiſche Abwei⸗ 
ſung dieſer Zumuthung ſagt ihnen jetzt das 
an ihren partikulariſtiſchen Beſtrebungen einfach zu Grunde 
geben würden. — Auf unſern Flüſſen wird nun ſchon Leben. 
Auf der Düna ſind die erſten Strußen bereits angelangt, die 
Newa iſt 5 Tage in Bewegung, die Nazowa war am 
chon ganz eisfrei, der Leuchtthurm brannte an 
dieſem Tage wieder zum erſten Mal, die Wolga iſt 
am 9. April aufgegangen, die Oka am 20. April. Man 
hofft. vom Beginn der Schifffahrt und den Arbeiten 
auf den Feldern Linderung der Noth, die in den weſt⸗ 
lichen Probinzen ſtellenweiſe noch immer furchtbar iſt. Im 
Ganzen ſind 1,800,000 Rubel für die Nothleidenden geſpen⸗ 
det worden. Die ruſſiſche Flotte des balliſchen Meeres rüftet 
ſich allenthalben zum Auslaufen. Es ſind die verſchiedenen 
Schiffe bereits bezeichnet, welche nach den verſchiedenen Mee⸗ 
ren gehen werden, um Uebungsfahrten zu machen. — In den 
Oſtſeeprovinzen iſt das 50lährige Jubiläum der Befreiung 
von der Leibeigenſchaft überall feſtlich degangen worden, was 
die ruſſiſchen Zeitungen wiederum ihrerſeits in höchſt tenden⸗ 
cizſer Weiſe als bloße Demonſtration gegen das Reich aus⸗ 


— [In der Plotizynſchen Angelegenheit] hat 
ſich die Unterſuchungs⸗Commiſſion nicht auf die Stadt Mor⸗ 
Wie die „R. S. P. Z.“ mittheilt, 
find auch im betreffenden Kreiſe viele Skopzen, beſonders 
viele verſtümmelte Frauen, ermittelt worden. 
fundene Geld beläuft ſich auf 500,000 Rubel. 
der Prozeß in den alten Gerichtsinſtitutionen verhandelt wer⸗ 
den, ſo daß das Publikum von der höchſt intereſſanten Unter⸗ 
ſuchung wahrſcheinlich wenig erfahren wird. 
Das Grant'ſche Cabinet zeichnet ſich durch 
feine politiſche Einigkeit und feine, religißſe⸗ Mannigfaltigkeit 
aus. Was die erſtere anbetrifft, ſo iſt darüber in letzter Zeit 
ſo viel geſchrieben worden, daß ſich die letztere der Aufm 
ſamkeit faſt gänzlich entzogen hat und d 


biſchöflichen Kirche (während ſein unmittelbarer Vorgänger im 
Amte, Mr. Waſhburne, ein Univerſaliſt war); der Miniſter 
des Innern Cox iſt ein Swedenborgianer; Marineminiſter 
Borie ein Katholik; Kriegsminiſter Rawlins gehört keiner be⸗ 
ſonderen religiöfen Gemeinſchaft an, und der Generalpoſt⸗ 
meiſter Creßwell beſucht überhaupt leine Kirche. Die Mit⸗ 
glieder von Grant’s Familie find Methodiſten, und der Prä⸗ 
ſident gehört dieſer Gemeinde zwar nicht ſelber an, wohnt 
aber doch faſt regelmäßig ihrem Gottesdienſte bei. 
Danzig, den 29. April. 

irthſchaft wird, wie wir hören, 
fein Amt als Lazarethvorſteher demnächſt wieder übernehmen. 

„ [Eine Erhöhung der Lehrer⸗Wittwenpen⸗ 
ſionf von 1870 ab auf jährlich 50 & ift im Abgeordneten⸗ 
haufe beſchloſſen worden, und zwar mit Rückſicht darauf, 
daß die einzelnen Schulgemeinden zur Beiſteuer herangezogen 
werden ſollen. Die Ausführung könnte an der Schwierigkeit 


uns der allereinfachſte zu ſein ſcheint. 
tarlehrer würden verhältnißmäßig bi 
wenn dadurch die Lage ihrer dereinſtigen 


von den Intereſſenten jährlich 1 % 
Wittwenkaſſen beigeſteuert, wofür die 
pro anno 10 — 18 & erhalten. 


durch ihren Hinterbleibenden eine 


werden im Termin bekannt gemacht und muß der 


Königl. Kreisgerichts⸗-Deputation.“ 


öffentlichung der gefälſchten Depeſche vom 20. Juli 1866 es | Kowno-Libauer geſpielt, um die ſich augenblicklich eine eule wäre. Nehmen wir die Zahl der Volks⸗ 
abermals mit einem Fechterſtreich des öſterreichiſchen Reichs⸗ | größere Reihe Concurrenten bewirbt, während die chullehrer Preußens auf 30,000 an, ſo kämen auf dieſe Weiſe 
kanzlers zu thun habe. In den hiefigen „öſterreichiſchen “ Regierung über die Frage der Zinsgarantie noch jährlich 60,000 . mehr ein, von welcher Summe allein 
Coterieen munkelte man, einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ nicht im Reinen iſt. Nachdem dieſe Linie nun⸗ 1200 Empfangsberechtigte mit 50 & fährlich unterftügt were 


den könnten. Werden dazu die Zinſen der vorhandenen 
Capitalien, fo wie die laufenden Heiträge gerechnet, jo dürſte 
ſich daraus eine Summe ergeben, welche den gerechten For⸗ 
derungen des Lehrerſtandes vollfiändig entſprechen würde. 

* (Herr Fr. Laade] aus Dresden beginnt mit einer 22 
Mann ſtarken Capelle nächften Sonntag im Spliedt ſchen Locale 
zu Jäſchkenthal die fortab dort jeden Sonntag und Donnerſtag 
regelmäßig ſtattfindenden Concerte. Das Renomms des 
Herrn Concertgebers ift bier ein feit vielen Jahren fo feſt be⸗ 
gründetes, daß wohl mit Sicherheit ein guter Erfolg des Unter⸗ 


nehmens zu erwarten iſt. 

© öned, 27. April. [Stand der Saaten. Zucht⸗ 
Bullenftation. Eſſig⸗Fabrik.] Unſere Fluren dürften nach 
Regen, die Winterſaaten auf leichtem Boden leiden bereits. Die 


Sommerſaaten, ſogar Hafer und Gerſte, find ſchon gefäet; möchten 


Bewerbern eheſtens zu er⸗ 


- 2 5 f g 9 : i die Nachtfröſte nicht ſchaden! Das Vieh geht ſchon an 
— [Eine mexicaniſche Correſpondenz.] Es ſcheint [der Telegraphenlinie von hier nach Finnland, Juſter⸗ ihnen 0 8 

nach nr i er „Temps“, daß der norbameri» burg — h Farſchan fremde electriſche Strömungen Aen din an He e huge anne Zucht alles 
kaniſche General Webb dem Publikum vor Kurzem Mitthei.] vorhanden und fo mächtig, daß längere Zeit keine] ſtation eingerichtet und wird auch et Station für einen Zucht⸗ 


Der „Golos“ liegt 


eber engliſcher Race beſtellen. — Zu den bisherigen induſtriellen 
Das panſlaviſtiſche DR ee 


Etabliſſements unſerer Stadt ift eine „Fabrik getreten, welche 
bereits im Betriebe iſt. Gebaut air 2 4 vor wenigen 
Jahren waren 3, Jet iſt nur noch 1 Aunszermeiſter am Orte. 
5 Flatow, N. April. [Witterung. Unglücks fall.] Be 
gänftigt durch das ſchöne Wetter gehen unſere Saaten trefflich in 
ie Höhe; meiſtentheils ſind ſie ſchon über 1 Fuß hoch. Die Feld⸗ 
arbeiten ſind ziemlich beendet, und der Landmann wünſcht nur, 
daß ein warmer Netzen die ausgedörrte Erde befruchten möge. 
Die Knospen der Obſtbäume haben ſich ſchon ſo ii: entfaltet, 
daß unſere Gärten in nächſten Tagen in voller Blüthe ſtehen 
werden. — In Vandsburg wurde ein Mann von einem aus⸗ 
mager Pferde derartig verletzt, daß er ſchon nach wenigen 


inuten ſeinen Geiſt aufgab. 


Vermiſchtes. 

Wien. [Eine weinende Jungfrau.] Gegen den Grund⸗ 
befiger Anton M. zu St. Martin wurde die ſtrafgerichtliche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet, weil derſelbe an einem vor ſeinem auſe 
befindlichen Muttergottesbilde eine Vorrichtung angebracht hatte, 
durch welche von Zeit zu Zeit den Augen dieſes Bildes Waſſer⸗ 
tropfen entfielen, und M. die durch dieſen Schwindel herbeige⸗ 
lockten Leute um namhafte Opfergaben betrogen hatte. 
roduktenmarkt. 

Stettin, 27. April. (Oſtſ.⸗ 10.) Weizen feſt und etwas 
boͤher, r 2125 / loco gelber inländiſcher 612—65 , bunter 
weißer 635 655 , Ungariſcher 50% bis 
lber r Mai⸗Juni e3., Br. u. 


„Auguſt 
en eier, 
ai⸗Juni 4 


Organ, daß fie 


34 4 der Mai- Juni 33. 
loco Futter 52— 533 7, s 
Apr Br. — Winterrübſe 


Das aufge⸗ 


N 15 pe 1 
Leider wird e e 84 


ee r. „ S 
Br., Nov.⸗Dec. 10 

ohne 16 3 
ais Juni do 


Be 


bez. u. Gd., 
verän 


a5 
as. 


iſt das auer > 
einlich einzig in 797 


mar (SD.), Juhl; — in Havre, 23. 
Neufahrwaſſer 
Angekommen: 
Geſegelt: 
Eliſe 
15 Sto 
etreide. — Clauſſen, Danmark. Randers: 
derſon, Fiſcherow; Andreaſſen, Gyde, Havre; iebe, rianne, 
L Orient; Niemann, Eliſe Lind, Cherbourg; Wipper, Albertus; 
bog Anna Catharina; beide nach Hamburg; rind. 1 
— Joͤrgenſen, Anna Margaretha, Helſingör, Erbſen. — bart, 
ohann Guſtav, Dünkirchen, Syrup. — Wachowski, British 
erchant, olmfund; Danſchewski, Anna Dorothea, Snäckmora; 
beide mit Ballaſt. 
Angekommen: Harboe, Thyra (SD.), Pillau, Getreide, 
hier zu complettiren. 
Verantworflicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiihe Depeſche vom 28. April. 
75 


ril: Belle Alliance, Bartels. 
28. April 1869. Wind: OS. 


ng: t 
Berl abella Ans 


Mora. Bar. in Bar. Linien, 


diefe letztere Bedingung zu vealifiren. — Es iſt 6 Memel 
räthſelhaft, weshalb nicht der Weg eingeſchlagen wird, welcher 7 Königsberg 955 — Der. 
Sämmtliche Elemen- | 6 Danzig 8,2 WWW ſchwach wolkig 
höhere Beiträge zahlen, 6 Stettin 8,4 N chwa heiter 
Wittwen und —— — ey 10 115 wol 
f i erlin , wa iem. 
In den verſchiedenen 8 1 7 Köln 116 N rl 2 
10 Ar bis 2 % zu d 7 
Empfangsberechtigten 755 ensbur 9.3 D cn eiter. 
Gern würden die Be⸗ — — 3897 15 49155 — — 
theiligten jährlich 2 mehr an Beiträgen geben, wenn ba | 7 Stockdolm 338.4 10,2 a5 heiter. 
Jahresrente von 50 7 Helder 341,1 107 ihm 


* eee RETTEN eee eee. 
Di hen Marcin ki herne Nothwendiger Verkauf. 


igen Grundſtücke Weichſel 8710 980 2 hr 0 
aud 25. 43 der Onpotbelengählung ie hei Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht zu 
williger Subhaftatien, Theilungshalber in dem Danzig, 


Nachlaßgrundſtücke in Weichſelmünde den 15. April 1869. 
am 12. Mai 1869, Die den Glocdengießermeiſter Auguſt 
Nachmittags 3 Uhr Friedrich Wilhelm und Marie Loniſe, 


geb. Schmidt⸗Collier'ſchen Cheleuten gehoͤ⸗ 
rigen Grundſtücke Neuſcholtland No. 13, 10540 
15 A. des Hypothetenbuchs, abgeſchätzt auf 4231 
. 15 e reſp. 1480 und 4750 , zus 
folge der nebit S fe im Bureau V. 
einzuſehenden Zaren, ſollen 


vor dem Herrn Stadt- und Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Nppold anberaumten, Termin verkauft werden. 
Die Hypotheken Verhältniſſe find im Bureau 
II b einzuſehen, die nähern Verkaufsbedingungen 


Bieter auf Erfsrdern 200 Thlr. Caution nie⸗ 


legen. f 

della zig ben al. Nan 186. W rar 8 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. an ordentlicher Gerichtsſtele, Zimmer No. 14, 
2. Ablheilung. (137) ſubhaſtirt werden. 


läubiger, welche wegen einer aus dem 


inem Comm! ‚De i - 
In meinem Commijiond-Berlage ſſt foeben 8 pothekenbuche nicht erfihtlichen Realforberung 


erſchienen: ‚ aus den Kaufgeldern Befriedi 
gung ſuchen, haben 
1 A 1 1 A t 
a V un t e 2 1 [ d er ——— che bei dem Subhaſtations 1 
M. Rugard. 


11 Bg. 16% eleg. geb. 20 Sgr. . Getreid eſuͤcke 

Der volle Ectrag dieſer Sa umlung ſinniger Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oftpr. 
Gedichte iſt einem wohlthätigen Zwecke geroidmet, | * 14 u. 15 Sgr. vorzügliche Hanfjäde mit 
Inhalt ſowohl wie äußerſt geſchmackvolle Aus⸗ 
ſiottung des Bändchens werden daſſelde zu Ges 
ſchenken für Damen ganz beſonders empfehlen. 

Danzig, 16. April 1869. 

A. W. Kafemann. 


— ——— 
—— hen, 


blauen Streifen beſonders zu Mehlſäcken geeig⸗ 
net a 18 ee- (Bei Re en jede be⸗ 
ebige Signatur gratis) emp 
5 a errmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


P 


N diger Verkauf. 


iogericht zu Thorn 

6. November 1868. 

i Glaſetmeiſter Carl Orth ges 

Grundſtück Neuſtadt Thorn No. 293, ab: 
uf 7500 Thlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 

n und Bedingungen in der Regiſtratur 


5 n Taxe jo 

am 11. Juni 1869, 

P Vormittags 11 Uhr, 

Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„ welche 5 5 einer aus 
ache nicht erſichtlichen Realforderung 
fgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
he bei dem Subhaſtations⸗ 2 


Joncurs⸗Eröffnung. 
ügl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 
Fe 1. Abtheilung. 
7. April 1869, Vormittags 11 Uhr. 
as Vermögen des Kaufmanns Eduard 
N bierjelbft iſt der kaufmänniſche Concurs 
et und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
April c. feſtgeſeßt. 
n einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
idgeſchworne Korella hierſelbſt beſtellt. 
äubiger des Gemeinſchuldners werden 
dert, in dem auf . 
den 1. Mai 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
äudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Brichter Scheda anberaumten Termine 
pe und Vorſchläge über die Bei⸗ 1 


Unser Gesundheits-Caffee, 


wird ärztlicher Seits empfohlen von den Herren \ 
Sanitäts-Rath Dr. Lutze in Cöthen, Dr. Jahr in Paris, Dr. Schmidt, Oberstabs- 
arzt in Fulda, Dr. Sack, Curarzt in Wiesbaden, Dr. Preussendorf, Kreis-Physikus 
in Kosten, Dr. Giersdorf in Berlin, Dr. Peters, Badearzt in Bad Elster, Dr. 
Gerster in Regensburg, Dr. med. May in Grossröhrsdorf, Rud. Hemala, prakt. 
Arzt in Wischau (Mähren), Dr. Stammer in Bochnia, Dr. v. Gymnich in Wilna, 
Dr. Geiser in Langenthal, Canton Bern, Dr. Mende in Winterthur, Dr. Volz in 
Interlaken, Professor Rapp in Rottweil. 
ä Es werden aber zur Täuschung des Publikums allerlei Surrogate in nachgeahmten 
Etiquetts unseres echten Gesundheits-Caffees verkauft. 
Die Nachahmung geschieht in der Weise, dass es da heisst: „nach“ Krause & Co., 
„nach“ Dr. Lutze oder auch dass ein ganz anderer Ortsnamen gesetzt ist. : 
Wer daher unseren echten Gesundheits-Caffee gebrauchen will, möge genau darauf 
achten, dass unsere Fabrik einzig und allein in Nordhausen am Harz sich befindet und 
dass auf den Etiquetts gedruckt stehe: 


Gesundheits-Caffe von Krause & Co. in Nordhausen 
am Harz. 


Wo nicht unzweifelhaft unser Gesundheits-Caffee zu haben 
Ft, beliebe man sich gefälligst direet an uns zu wenden. 


1 


ent 


Dis unten genannten Correſpondenten der Deutſchen Geſellſchaft der Stadt New⸗Mork find bereit von 
Auswanderern Zahlungen in den üblichen Landesmünzen zu empfangen, und dagegen Anwei 
ſungen für den vollen eingezahlten Betrag in derſelben . auf bie Deutſche Geſellſchaſt 
auszuſtellen. Diele Anweisungen werden bei Vorzeigung im Local der Geſellſchaft No. 13, Broad⸗ 
way in New⸗Jork von derſelben nach dem Tages werth berechnet, in Gold oder auf Verlangen in 
Papiergeld ausbezahlt. Auf dieſe Weiſe wird dem Auswanderer nach den Vereinigten Staaten ein 
ſicherer und zugleich ſehr billiger Weg geboten, fein baares Vermögen nach feiner neuen Heimath 
zu übertragen, und hoffen wir, daß derſelhe häufig benutzt werden wird 


Die Deutſche Geſellſchaft der Stadt New⸗Nork. 
Wix Wallach, Ph. Bissinger, 


Präſident 


* 


1 


es Verwalters oder die Beſtellung Augsb Ma Ne 
cen einweiligen — abzugeben. Bar er s 1 8 us 3 5 Conſul, 
ID," Sopieren ober anderen Sagen in Verlin Herren Hardt & Cie., 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Bremen „ Lüdering & Cie., 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an Carlsruhe Herr Eduard Koelle, 
enſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr Cöln A. Schaaf hanſen'ſcher Bankverein, 
in dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 1. Juni Darmſtadt Die Bank für Handel und Induſtrie, 
869 einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter Frankfurt a. M. Herr Auguſt Siebert, 
* Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit amburg „, Je Schröder, 
orbehalt i etwaigen Rechte, ebenbabin zur Nandese Herren Gebrüder Zimmern, 
eo er i 5 i 1255 n abe N 81 Herr eee, 
dere mit denſelbe erechtigte i - 11 
5 Gem ie — 2. = den in ihrem FE Herten Apen Un, 5 8 & Cie., 
Sejik ſt i un ne 
an. efindlichen Pfanditüden uns . * 8 e Sie König, W 85 a obauk, 
2 — —— i erren ohne. 
Die zur Joſevh Easparwihen Concurs - se eee = 
r nn 


Hannes: und ein Frauenſitz, ſollen 
‚am 


20. Mai or., Vormittags 11 uhr, Erſatzmittel für Mutterm 


lch, 5 
Nahrungsmittel in löslicher Form f 


+ + + * 0 
de 1 8 75 — — 1 Liebig. Fiebig, 9 
geg e 8 
1 65 e b as enslänglice 1 0 (die berühmte 4 * Kale mr im Ain Alg fert end ſomit durch 
hrauchsrecht der Baer⸗Caspary ſchen Eheleute. ung in Milch fertig 
5 Ver ent, den 24 April 1809. von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


m Concurſe über den Nachlaß des Krug⸗ 
rs Carl 8 ae werden alle die⸗ 


Preis pr. ¼⸗ Flacon 12 Sgr. 
Vorräthig in Danzig bei Herren Apotheker Hendewerk und E. Schleusener auf 
Neugarten No. 14. N (1532) 


Die Bronce: und Meffngmaaren-Fabrit 
G. H. Speck 


in Berlin, Tieckſtraße No. 2, nahe der Chauſſeeſtraße, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Arten 
Thüren⸗ und Fenſterbeſchläge 
nach den neueſten Modellen und reichhaltigſter Auswahl in verſchiedenen Broncen, 
Vergoldung, Ebenholz, Elfenbein, Rothguß und Meſſing bei prompter Bedie⸗ 
nung zu den ſolideſten Preiſen. Muſterkarten, ſowie Proben nebſt Preis⸗Courant 
werden auf Verlangen eingeſandt. 


42 8 


ſchließlich bei uns ſchriftlich N a 
anzumelden und demnächſt zur Mrufung der 
ümmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
Melbeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
1 gg des definitiven Verwaltungsperſonals 
ö en 


9. Juni er., 
3 Vormittags 9 Uhr, 

or dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Polko im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
— der Verhandlung über den Accord verfahren 


en. 

8 Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

e eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
u 


en. 
N de Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Mobnſiz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften, öder zur Pra uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Ücten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 


Nur einmal angezeigt. 


(15. Aufl.) Methode (15. Aufl.) 


Toussaint Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht 
für das Selbststudium Erwachsener. 
WEB Tehnmal in Deutschland, Oesterreich und Belgien nachgeahmt, in Holland und 
Schweden zweimal übersetzt, in Amerika nachgedruckt. 


vorgeladen worden, nicht anfechten. 1 von Dr. van Dalen, Oberlehrer am königl, Cadetten-Corps zu Berlin, Mitgl. 
„ Denjenigen, meiden es bier an Betanntſchaft Englisch sn Akad. gemeinütz, Wissensch., „Prof. Henry Lloyd, Mitgl. d. Univers. 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Grolp und zu Cambridge, u. G. Langenscheidt, Mitglied der Gesellschaft für neuere 
u Juſtizrath Siewert zu Sach 919) Sprachen in Be dr! 5 
org en. . von Charles Toussaint, Prof. de langue et de littérature frangaise, 
Neufabt, 8. April 1869. Französisch und G. Langenscheidt. 


Wöchentlich 1 Lect. à 5 Sgr. Compl. Curse 5¼ Thlr. 
Cursus 1 und 2 zusammen auf einmal statt 11½½ nur 9 Thlr. 

„Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, welche ihnen von 
Seminar-Director Dr. Diesterweg, Dir. W. Freund, Prof. Dr. Merrig, Prof. Dr. Scheler, Dr. Schmitz, 
Prof. Städler, Dir. Dr. Viehoff und anderen Autoritäten geworden ist.“ (Allg. Deutsche 
Lehrerztg.) — „Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer.“ (Allg. 
Darmst. Schulztg.) — „Etwas Besseres und Praktischeres giebt es gewiss nicht.“ (Prof. 
Dr. Koch a, d. Universität Berlin.) — „In (Darstellung) der Aussprache haben die Ver- 
fasser bis jetzt Unübertroffenes geleistet.“ (Oesterr. pädagog. Wochenbl.) — „Wer durch 
Sebstunterricht sich ernstlich fördern will, dem kann Ref. nichts Vortrefflicheres Als’ diese 
Briefe empfehlen.“ (Berliner Blätter f. Schule u, Erziehung.. . . „Zu diesem Zwecke 
kennen wir kein besseres Werk. Ein anderes von .... müssen wir geradezu als eine 
Plünderung der T.-L’’schen Briefe erklären. (Chronik für das Volksschulwesen, 1868.) — 
„Es ist ohne Zweifel die Pflicht einer ehrenhafteu Kritik, der Tüchtigkeit Toussaints und 
Langenscheidt's zur Anerkennung zu verhelfen und vor den schlechten Nachahmungen zu 
warnen etc.“ (Schulbl. d. Prov. Sachsen.) 

Bei den zahlreich vorhandenen, zum Theil von Drukfehlera und Irrthümern 

wimmelnden Nachahmungen möchte es im Interesse jedes Selbststudirenden liegen, 


Königl. Kreis-Gericht. 
5 I. Abtbeilunng 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Sofeph Caspary zu Berent haben 
1) die Frau Bertha Caspary geb. Mendels 
ſohn 13 Berent eine Darlehnsforderung 
von 1500 
2%) der Kaufmann B. Liſſer in Berlin eine 
Waarenforderung von 27 Thlr. 15 Sgr. 
ohne Wange nachträglich angemeldet. Der 
Termin zur Prü ung dieſer Forderungen iſt auf 
den 12, Mai er. 
Vormittags 10 uhr, iR 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
Ummer No. 3 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 

Kenntniß geſetzt werden. 


= Berent, den 22. April 1869. Fel der Wahl des Lehr e 1 
| 2 : “ 2 gangos, dem er sich anvertrauen will, vorsichtig zu sein un 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. vor der Entscheidung Vergleiche anzustellen, event. den Beirath Sachverständiger 
Der Sommifier des Concurſes. einzuholen. — Brief 1 als Probe nebst Prospect ist in allen Buchhandlgn. vorräthig, 

oeritz. (812) sowie gegen Posteinzahlung von 5 Sgr. zu beziehen von 


G. Langenscheidt’s Verlagshandlung, 
Berlin, Hallesche Strasse 17. 


Für Schul- und Privatunterricht kn rkumen 4.10, Kt U. 4 45 Spruch 


a 20 Sgr. (659) 


(Franco gegen fr.) 


Die deutſche Lebens⸗, 
Penſtons⸗ und Renten⸗ 

7 Verſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit in 


otsdam dent aberal unter gunftigen 


1 * en achtbare Perſonen als Vertreter 
. . 2 ige R er — en 
„ aft, 7 e 5 
rien, ots dam, Brei 1 


Frisch gebrannter Talk se 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgurten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww 


8 


vier Mal billiger ais Bonnen-Calfee und doch diesem an Geschmack fast gleich, | 


Danzig Tiegenhof Elbing. 

Freitag, den 40. d. M., Morgens 
8 uhr, fährt der Dampfer „Tiegenhof“ von 
hier nach Tiegenhof und Elbing. Anlegeplatz 


an der Eiſeuwag % N im Schäferei⸗ 


ſchen Waſſer. Güter werden in der Expedition 
Schleifengaſſe 6, an ber Eiſenwaage 


nach all den belannten Orten hin, auch zur 
Ueberladung nach dem Oberländiſchen Kanal 

ſtets angenommen. : 

a Jede nähere Auskunſt zu ertheilen iſt gerne 
ereit 


F. Studzinski, 


Dyienkag, den 4. Mai, von 9 Uhr Morgens 
ab, werde ich mein ſämmtliches Invena⸗ 
rium, beſtehend in Pferden, Kühen, Ochſen, 
Bullen, Schweinen, Wagen, Ackergeräthen u. |. w. 
durch Auction gegen baare Bezahlung verkaufen. 
Palſchau, den 17. April 1869. 

acob Wienß · 


(485) 
Bernſtein⸗Auction. 


Am Freitag, den 30. April, Nachmittags 
3 Uhr, ſollen hier, Paradeplatz 4a, 3000 Pfund 
oder darüber roher unſortirter Bernſtein, wie er 


in der Baggerei bei Schwarzort gefunden wird, 


Bari mich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden. 7 821 
Königsberg i. Pr., 25. April 186 . 


H. Legien, 
vereid. Waaren⸗Makler 


Prangenauer 
uellwasser 


einen unter dieſen Namen deſtillirten feinen 
Tafel⸗Liqueur empfiehlt die Sprit⸗ und Li⸗ 
queur⸗Fabrik von 


Gustav Springer, 
Danzig, 


Holzmarkt 3, Milchkannengaſſe 32/33, 
Neufahrwaſſer in der Apotheke. 


rn Nabe Aufträge nach 


(884) 


Wiederverkäufern Rabatt, 
auswärts unter Nachnahme. 


Allein zur Weltausſtellung 1867 
zugelaſſen. 


E 
efort 


von den Gärtnern als beſtes Mittel anerkannt 


kalt zu pfropfen 
und die Narben der Bäume und 
Sträucher zu heilen 
(mit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 
Angewandt in den Kaiſerlichen und 
öniglichen Eu und 
fremden Baumſchulen. 
Fabrik: 162, rue de Paris in Paris (Belle- 
ville). Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert 
Neumann, Handlung Langenmarkt No. 38. 


Pr. Lott.⸗Looſe, 17, Ye, ½, ½, Yı6,! 


s2 
% am hilligſten ei 
H. Borchard, Kronenſtr. 55, Berlin. (53) 1 


R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter 
abricirt vom ig R. F. Daubitz in 
erlin, deſſen Gebrauch ſich das 
Publikum ſelbſt gegenſeitig fo viel ⸗ 
fach empfiehlt, iſt allein zu haben bei: 
Friedr. Walter in Danzig, Jul. Wolf 
in Neufahrwaſſer, A. Hanf in Berent, 
J. W. Frost in Mewe, Louis Alsleben 
in Neuſtadt i. Weſtpr., Otto Schmalz 
in Lauenburg i. Pomm., J. Stelter in 
Pr. Stargardt. (9227) 


u 


Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizou⸗ 
kale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
aube mir hiermit ganz ergebenit zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Dauerjteinftärte und Lange. Durch Anwendun 
dieſes Materials ſind „polirungs Arbeiten bei 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und. find alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer eee 

) 


erforderlich. „ 
B. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe No, 66. 


Dio 


Kunststein-Fabrik 


des 

Privat-Banmeister Berndts, 
Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 
ompflehlt Treppenstufen, Röhren u. Canäle zu 
Wasserleitungen und Durehlässen bei Wege- 
und Eisenbahn-Bauten, Brunnensteine, Futter- 
krippen, Ornamente, Stab- u. Maasswerk jzu 

Kirehenfenstern ete. au billigsten Preisen. 
Bestellungen auch auf nicht vorhandene 
Gegenstände werden prompt eflectuirt.. (6735) 


3 Haartouren werden auf den feinſten 
und dauerhafteſten Stoffen, für jedes Ge⸗ 
ſichte kleidſam und täuſchend, angefertigt. 


Richard Lemke, 


Coiffeur, 25 
Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe. 


Thee-Lager 
von (7824 


CarlSchnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


Men Lager von frifchem, ächtem Patent Preiſen. Reparaturen führe billig und 
0. 


Portland⸗Cement von Robins & & 
in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., amottthen, 
franzöſiſchem und hannöveriſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Goudron, 
engliſchem Eteimtohlenpecb, engliſchem Dach: 
h Schieferplatten, asphaltirten feuer⸗ 
fi eren Dachpappen, gepreßten Bleiröhren, 
chmiedeeiſernen Sy u. Verbindungs⸗ 
ſtücken, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol: 
ländiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Fenſterglas, Glas: 
— —— Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzu 9463) 


i. A. Lindenberg. 


- Beleuchtungs:Gegenitände 
aller Art, als: 


Kronleuchter, 
Wandarme, Can⸗ 
delaber ꝛc. 


zu Gas, Petroleum und Lichten 


Ornamente und 
Verzierungen von 
Zinkguß 


empfiehlt die Broncefabrik von 
Berkau & Lemke, 
vormals C. ſſe No. 


Jopengaſſe No 4. 


8 
! 


Tr 


Kusſchuß⸗ 
Porzellan 


iſt jetzt eingetroffen. 


„Ed. Axt, 


2 Tauggaſſe 58. 
Das Bonifenbad, 
%s Meile von Polzin 


} (Hinterpommern), 
Verbindung per Omnibus, 3 Meilen 
vom Bahnhof Schievelbein, 
ift in meinen Beſitz übergegangen. Erd n 

itte Mal Crdig falinifce Gilenquelle, Waere 
Dampf: und Moorbäder. Empfohlen und wirt 
am in allen Krankheiten, die auf Blutarmut 
beruhen, bei allgemeiner Körperſchwäche nuch 
Säſteverluſten und langwierigen Krankheiten, 
bei nervoſer Schwäche und Reizbarkeit, Gicht⸗ 
und Rheumatismus zc. Weitere Auskunft ertheile 
ich und der Badearzt Herr Dr. Bechert, und 
nehme Beſtellungen auf Wohnungen entgegen. 

(949) 7 F. Haeger. 


in Dirſchan, 5 
empfiehlt ſein * ſchleſiſchen Kalt, engl. Portl. 
Cement Marke Robins u. Co., den billigeren 
Stettiner Cement, holl. al Penne und Dach⸗ 
pappen, Asphalt und engl. Steimtohlentheer, ſo 
wie Steinkohlen, Koch⸗ und Viehſalz. (9311) 


(881) 


1. Engl, Dampfdreſch⸗, Häckfel:, 


| Samnellonfche Müäßhemaſchinen, 


direct aus England, 


Ackergeräthe jeglicher Art, 


Die brillante Kamm⸗ 
wollheerde zu Sembfin be 
Waaren in Mecklenburg, 
mit Boldebucker Böcken ge⸗ 
üchtet, Schurgewicht A, 
Pfund per Kopf, beſtehend 
aus 

750 Stuck Schafviey 

und 250 Lämmern, die 

im Februar geboren, 
ſoll zu Johannis d. J. ver⸗ 
kauft werden und wollen 
Kauf⸗Liebhaber dieſelben 
baldigſt, ſo lange die Schafe 
noch in der Wolle, in Augen⸗ 
ſchein nehmen. 

330 zerchorene eue Hammel 


stehen zum Verkauf in 939) 
Klodtken bei Graudenz. 


rill⸗, Säe⸗, Dungſtreu⸗ Grubber, Pflüge, Eggen, Walzen 
| Heuwende, Torfſtech⸗ aſchinen, Pferdehacken u. ⸗Harken zc. ꝛc. 


| Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen 


Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


u Fabrikpreiſen 
Niederlage in Aae 
G. F. Berckholtz. 


Grösstes Lager 
Wachs-, Paraffin- und Stearin-Herzen, 


2 5 Pe — a5 
sämmtliche Seifen für Haus- und Wirthschaftsbedarf 
zu sehr billigen Preisen. 8 
Wachsstöcke, Ultramarin, Waschrosa, Stärken, Brönner's Fleckenwasser, Benzin, Oryatall- 
Nasser und Mineralgeist. Inseetenpulver, Schwabentod und Wanzen-Tinkturen, Zahn-, Nagel-, 
| Kopf- uud Kleider-Bürsteu. Haarrollen, wie auch die neuesten und elegantesten Pariser Ein- 
steck-Chignon-Kämme. Reisetaschen, Rasir-Pinsel und Spiegel, Frisier-, Staub- und Taschen- 
| Känme in Schildpat, Elfenbein, Gummi und Büffelhorn, Poudre de Riz und Schminken von 
Herbert, Berlin. 


MER” Iöchst elegante Geschenke für Damen, 


enthaltend eine reichhaltige Auswahl von Toiletten-Bedürfnissen von 1 Thur. an. 
Parfümerien, Haaröle, Pomaden & Coilette-Seifen. 
(9292) bert EUMANN, Langenmarkt 38. 


R. Garrett & Sons, Leiston Works 
Suffolk, England. f 


Mit der alleinigen Vertretung der Herren Garrett & Sons für Preußen, Pommern, 
Schleſien, Brandenburg, die medlenburgiichen Staaten, Polen, Norwegen und Schweden betraut, 
empfehle ich zu Original⸗Fabrikpreiſen unter Garantie x 

Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, 
Strohelevatoren, Drill maſchinen, 
Vreitſaemaſchinen, Häckſelmaſchinen, 
Oelkuchenbrecher, Schrootmühlen, 
überhaupt alle Arten laudwirthſchaftlicher und anderer Maſchinen, Reſervetheile zu civilen 
f chnell aus. Maſchiniſten halte ſtets in Bexeitſchaſt. 
Ferner empfehle mich zur Anlage und Veränderung pon Koſtenanſchlägen, te hniſchen Gut⸗ 
achten, Zeichnungen, überhaupt alle dies Fach berührenden Arbeiten. 

Illſtrirte Kataloge auf Verlangen gratis und franco. 

Cohnfeld, 


Sall 
ivil⸗Ingenieur. 


Aus der 


951) Lager und Bäreau: Bromberg, Bohnhof⸗Str. No. 49. 2 2 

100 aa) Stammſchäferei zu 
due e3sod eee ee e "Mm AGO en een eee ua un ue er 
329} uagayag ee Melde smgduuWHagdg dun amanbsgamıg eie gun autausdun Ausensqud Schmöllen 
aut? Pangug il gun eee meet agıgagas gun amslamaßıun uaBad us ungofusg 


zwendag Inv — 11007212103 een — bi aajıd uahlspung-uanupick}00ggS, ua mo üsheq 
augen enopang ee mag Pıl appar eee ben ayınvag ee eee 


obungqpeuswyg Inv 
neee ehe- uennpacß⸗s wol uag Ju uod an! 


bei Gramzow i. d. Uckermark 
Ae la dee, 


3 — 
ER 


ch e 5 


4 pn - uazju ab f 5 2 55 Behn Ton. 3 


a . fsh! 
„A. Guksch 
Fabrik⸗Etabliſſement⸗Verkauf. we... nn. 
beef eins ‚gröberen dnn eee ar Nit 6 das Hen dh unferer Mar | ing er Käſe int fehr Billig — —.— 
inen „Anstalt, zu welcher Gießerei un ine n r Cl ou ge „ 0 
zenden Schiftbauplab mit darauf befindlichen Speichern 794 g kaufen. 01) 


Hide Grundſtücke haben ca. 870 (1 Inhalt bei 610 Waſſerfront find unmittelbar am ſchiff⸗ Näheres Wallplatz No. 11. 
baren Cibingflufie — der directe See: und ſonſtige vorzügliche Waſſerverbindungen hat — und in er. 


nebſt dem angren« 


n 1 
1 ine faſt ganz neue Fenſter⸗Marqnuiſe, zum 
der Stadt Elbing an der Oſtbahn belegen. ; g & abe el paſſend, 5 billig 2 ——— 
Dieſe ausgezeichnete Lage geſtattet billige Bezüge von Kohlen, Eiſen, Holz ꝛc. und billige Ver⸗ bei Lonis Loewenſohn, Langgaſſe 1. (935) 
n Sy Fabrikate. ; ; . in eleganter Mahagoni-Flügel wir doppelter 
ie Große und ganſtige Lage der Grundſtücke eignet dieſelben zur Anlage einer Fabrik für E Metallverspreizung und starkem Ton ist zu 
e 8 en ELUB, — —.— asian ein feu, A biet 10 . verkaufen oder zu verm. Pianofortes werden 
in iger Provinz und in dem naheliegenden Rußland ein fruchtbare ge vorhanden. it 8) N N 
Eibing, im April 1809. 8 gestimmt u. repar. Pfefferst. 6. C. Eggert. 


(922) 


mem Militair⸗Bildungs⸗ 
Inſtitut für das Fähnrichs⸗, Offiziers- u. 


Netke & Mitzlafl. 


dienſt von ca. 3000 Fr. jährlich rechnen. Brieſe 
fr. an den Director der „Alliance“ à Chaux- de- 
fonds (Schweiz). 


Agenten⸗Geſuch. — 


Thätige Agenten für eine Lebens: Berfiches 
ru igs⸗Geſellſchaft werden gegen hohe Proviſion 
für den Regierungs⸗Bezirk und die Stadt Danzig 
gel t. Offerten unter No. 894 in der Expe⸗ 
bis zur vollen Höhe des Guthabens der Verſicherten. ifign dieſer Zeitung. 


Schnelle und conlante Auszahlungen. Des in Grandenz in der Langgasse unter 


1 D en N No. 21 belegene Grundſtück, beitehend aus 
Billige Prämien, durch die vollen Dividenden noch bedeutend ermäßi einem dreiſtöckigen Wohnhauſe in welchem bis f 
Nicht normal geſunde Personen werden ohne Prämien⸗Erhöhung unter bequemen jezt eine Condilorei und ein Nutzladen befindlich 


Modificationen zur Verſicherung angenommen. 5 ter günſti N 
Proſpecte und jede gewünſchte Auskunft ertheilt unentgeltlich (503 ) Ae ah a gen e ſofort | 


Aug. Lemke, ‚Nähere Auslunft ertheilt der SJufffkrath 
Hauptagent in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 81. un 


Goldfiſche pr. August Hoffmann, m 0 I-Si ch 0 
5 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
ganz beſonders ſchwer, von 23 


Conſumenten und Kenner einer reinen Choco⸗ . 
nhalt, empfehlen in großer m 7 


lade geben dem Fabrikate des Hoflieferanten 
0 Otollwerck Söhne in Köln wegen billigen Eh 2 1. 
E. Fröhlich & Co., 


a 
dr ÜUtiger Verarbeitung und vorzüglicher Quali⸗ 
Milchkannengaſſe No. 11 im Speicher. 


tät den unbedingten Vorzug. 
600 zur Maſt geeignete 


ch empfehle mein Lager der beliebteſten 
junge Hammel 


Koch⸗ und Eß⸗Chocoladen dieſer beſtrenommirten 
brit zu Originalpreiſen und zwar Gewürz⸗ 
ftehen in Friedeck bei Wrotzk, Kreis Strasburg tungs⸗Geſellſchaft werden in den 
W⸗Pr., zum Verkauf. (760) bd Sana und Danzig und Marienwerder 


von 11 Sgr., Geſundheits⸗ von 19 Sgr. und 
an Chocolaben. von 15 Sgr. per Bel: | 
Cires 300 Schafe, zur Hälfte Hammel, tüchtige Haupt⸗ und Speckal⸗Agenten bei hoher 
zur Hälfte junge, zur Zucht geeignete | 55 vision gglucht. 


Kajries in Graudenz. 9. 
4 51, part., iſt I mößbl. Zimm nebſt 
Kab, für 5 % an 1 auch 2 Herren z verm, | 
Von den zum Beten des Volks⸗ 
kindergartens veranſtalteten 5 


V rle Ungen find wir wegen Verhinderung 
der betreffenden Herren genötbigt, die letzten bei⸗ 
7 = zum Anfange des Herbſtes hinaus zu 
ieben. 
Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung 5 
von Kindergärten. (940) 


Für eine Kinder 7 Ausſtat⸗ 


— — — 


pfund an. (a1) 
Danzig, Alb. Neumann. 


Franziska Dänke, 


Adr. franco poste restante 


Bre aſſe 45, 1 Tr. Mutterschafe, forner 50 Southdown-Halb- | Dausig M. BIT 
ern ſich den hochgeehrten Damen zum Fri⸗ blutlämmer, 3 Monat alt, 50 Pfund schwer, 
firen in den neueften 


Geſellſchafts⸗ und ! sind zu verkaufon auf dem Dominium 4488 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
Promenaden ⸗Coiffuren billigſt. Nach D 


bei Dt. Eylau. anzig. 5 


